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• Es bedarf eines ganzen Dorfes, um ein Kind zu 
erziehen, formuliert ein afrikanisches 
Sprichwort

• In Deutschland und Europa sind zahlreiche 
fachliche Institutionen damit befasst, 
Betreuung, Bildung und Beratung für Kinder 
und ihre Familien zu leisten

Rietmann S. (2013) Interdisziplinäre Netzwerke als Zukunftsmodell in der Tagesbetreuung. In: Wulfekühler H., Wiedebusch S., 
Maykus S., Rietmann S., Renic M. (eds) Interprofessionalität in der Tagesbetreuung. Springer VS, Wiesbaden 
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• Geschichte de Kinderschutzes
– Zwangspädagogik

– Schwarze Pädagogik

– Fürsorge für das Kind als gesellschaftliche Aufgabe

– Von Reformpädagogik zu den Kinderrechten

– Paradigmenwechsel zum „Neuen Kinderschutz“:
• Professionalisierung

• Differenzierung der Angebote

• Qualifizierung von Angeboten und Fachpersonen

• Kooperationsgedanke
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• Schutz von Ungeborenen und Neugeborenen

• Schutz vor Verkehrsgefahren

• Schutz vor Krankheiten und Misshandlungen

• Schutz vor Verschwinden und Suizid

• Schutz vor Ausbeutung durch Kinderarbeit

• Schutz vor den Folgen von Armut und 
Unterentwicklung

• Schutz vor Ausbleiben des altersentsprechendes 
Schutzes



Kinderschutz im Spannungsfeld der 
Professionen

• Epidemiologie 

• Dreijährige Kinder 

– Vernachlässigung 5,3 %

– Misshandlung 1,2 %

• 5-10 % aller Kinder unter 6 Jahren von 
Vernachlässigung betroffen
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Die Gefahr von Vernachlässigung und 
Kindeswohlgefährdung ist in den ersten fünf 
Lebensjahren am höchsten

Gründe liegen in den Eigenschaften und 
Kompetenzen und der Verwundbarkeit des 
kleinen und unentwickelten Kindes

Z.B.:  Körperliche  Bedürfnisse

Mangelnde Kommunikationsfähigkeit

Komplex der Abhängigkeit
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• Voraussetzungen
– Einsicht in die Notwendigkeit (rational)

– Prävention

– Multiprofessionalität

– Interaktion der relevanten Akteure

– Vorhandensein 
• Klaren Zuständigkeiten

• Verbindliche Ablaufschemata, Verfahrenswege

• Handlungsleitfäden

• Implementierung einer verpflichtenden Kooperation
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• Zusammenarbeit wird vor allem als 
„Kooperation zwischen den professionellen 
Akteuren aus den unterschiedlichen, am 
kommunalen Kinderschutz beteiligten 
Berufssystemen gefasst“

• Zusammenarbeit kostet Zeit und es kommt 
auch zu Erfahrungen des Leerlaufs, muss 
Zusammenarbeit überhaupt erst gelernt und 
schrittweise produktiv gemacht werden.
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Beispiele Professionen

• Jugendamt

• Jugendhilfeträger

• Arbeitsagentur

• Schule

• Hebammen/Entbindungspfleger

• Familienarbeit

• Ärzte/innen

• Psychologen/innen

• Berater/innen

• andere
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• Unterschiede und Fußangeln

– Gegenseitige Unkenntnisse über Kompetenzen 
und Grenzen 

– Anderes berufliches Selbstverständnis

– Unterschiedliche institutionelle Aufträge auf der 
Basis andere gesetzlicher Grundlagen –
Berufsgeheimnis und Schweigepflichten

– Gegenseitige „Vorurteilsstrukturen“

– Kostendruck und unterschiedliche Entgeltsysteme
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• Zusammenarbeit als Schlüsselkonzept 
moderner Kinderschutzarbeit

• Wird fortlaufend gefordert

• Findet sich in verschiedenen Formen

• Gelingt unterschiedlich gut

• Steht in wechselseitiger Kritik

• Wird aufgrund individueller Erfahrung als 
erfolgreich oder störend bewertet



Kinderschutz im Spannungsfeld der 
Professionen

• Probleme entstehen durch „Vorbeireden“ 
aufgrund
– Unterschiedlicher Terminologie

– Unterschiede in individuellen Auffassungen

– Unterschiede in der Professionalisierung

– Kommunikationsstrukturen

– Formalisierung 

– Ritualisierung der Kontakte

– Individuelle Faktoren
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Bei einer erfolgreichen Kooperation überwiegt 
die Bedeutung der individuellen psychosozialen 
Faktoren der beteiligten Individuen gegenüber 
den professionell anerkannten Notwendigkeiten
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• Psychosoziale Grundlagen erfolgreicher 
Kooperation und Netzwerkbildung
1. Haltung: Positive individuelle Einstellung zur 

Kooperation

Wer erfolgreich kooperiert mag die 
Zusammenarbeit mit anderen Menschen
Hier steht die Begeisterung an Zusammenarbeit im 
Vordergrund
Liebt und nutzt den Austausch in der 
Zusammenarbeit und Interaktion
Empathie als Voraussetzung für Kooperation
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• Psychosoziale Grundlagen erfolgreicher 
Kooperation und Netzwerkbildung
2. Haltung: Bereitschaft zum Eintreten in einen 

gemeinsamen Lernprozess und in Beziehungsbildung 

bzw. -gestaltung

Hohe professionelle und menschliche Kompetenz in 
Umgang mit Kritik

Hohes Maß an Selbstkritik und Lernbereitschaft

Vertrauensvolles  Miteinander – Menschen arbeiten gerne 
zusammen – Kooperation als phylogenetischer 
Entwicklungsvorteil
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• Psychosoziale Grundlagen erfolgreicher 
Kooperation und Netzwerkbildung

3. Haltung: Erleben einer Win – Win -Situation

Sicherung des Verlaufs

Arbeitserleichterung

Intervision - Supervision

Weiteres Ausloten der Möglichkeiten

Gruppenstabilität
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Bedingung gelingender Kooperation

Ziegenhain, U., Schöllhorn, A., Künster, A. 
K., Hofer, A., König, C., & Fegert, J. M. 
(2010). Guter Start ins Kinderleben. 
Werkbuch Vernetzung, Chancen und 

Stolpersteine interdisziplinärer Kooperation 

und Vernetzung im Bereich Früher Hilfen 

und im Kinderschutz. Nationales Zentrum 

Frühe Hilfen (Hrsg.). Ulm.



Netzwerkanalyse

Künstler, Anne Katrin / Schöllhorn, Angelika / Knorr, Carolin / Fegert, Jörg M. und Ziegenhain, Ute Kooperation und Vernetzung 
im Bereich Frühe Hilfen und Kinderschutz: Bedeutung evidenzbasierter Methoden Praxis der Kinderpsychologie und 
Kinderpsychiatrie 59 (2010) 9, S. 731-743
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Ursachen misslingender Kooperation

• Fehlende Ressourcen

• Unterschiede im Umgang im Datenschutz

• Unrealistische Erwartungen

• Kooperation mit Alibi-Funktion – Wir haben doch 
etwas getan

• Beschreibung der Kernkompetenzen

• Reibungsverluste aufgrund struktureller 
Unterschiede in den verschiedenen Disziplinen
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• Keiner der Gründe kann nicht bewältigt oder 
ausgeschlossen werden 

• Gelingende Koopration ist eigentlich immer 
möglich
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(1) Zusammenarbeit gelingt, wenn sie an ein demokratisches, fachlich und wissenschaftlich 
fundiertes Kinderschutzprogramm geknüpft ist, d.h. wenn sie nicht zum Selbstzweck wird.

(2) Zusammenarbeit gelingt, wenn man über Kenntnisse und Fähigkeiten verfügt, sie ins Werk zu 
setzen, und wenn man bereit ist, weiter zu lernen und sie immer wieder neu zu erproben, 
wissenschaftlich zu erforschen und zu reflektieren.

(3) Zusammenarbeit gelingt, wenn es mehrseitige Settings gibt.

(4) Zusammenarbeit gelingt, wenn sie multiperspektivisch ausgerichtet ist: auf die Klienten-
Familie, die Eltern und die Kinder, in die eigene Organisation hinein, in die anderen Berufsfelder, 
nicht zuletzt in die weitere Gesellschaft und Politik.

(5) Zusammenarbeit gelingt, wenn sie im Vorfeld des Kinderschutzes (d.h. präventiv) einsetzt, im 
Hilfeprozess und in der Nachsorge zum Strukturprinzip wird und in der Evaluation und 
Qualitätssicherung nicht aufgegeben wird.

(6) Zusammenarbeit gelingt, wenn die dafür nötigen Mittel zur Verfügung stehen und wenn sie 
ernsthaft gewollt.

(7) Zusammenarbeit gelingt, wenn wir − gegen alle Konkurrenz, gegen Machtversessenheit

und egoisPsche Abgrenzung − uns auf unsere von Anfang an (d.h. menschheits- und 
individualgeschichtlich) vorhandenen pro-sozialen Fähigkeiten verlassen, sie aktivieren und 
nutzen.
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